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MOBIL IM TAL  
 
Ein interkommunales Mobilitätsprojekt von Jugendlichen zur Verbesserung der 
ländlichen Mobilität für Jung und Alt 

Dass die Mobilität von Jugendlichen, aber auch von älteren Menschen oder Personen ohne eigenes Auto 
im ländlichen Raum, besonders abends, am Wochenende oder in den Schulferien teils sehr eingeschränkt 
ist, ist hinreichend bekannt. Gerade wegen der infrastrukturell abzudeckenden größeren Fläche auf dem 
Land ist es kaum verwunderlich, dass es zu Mobilitätsproblemen kommen kann: Züge oder Busse fahren 
abgelegene Dörfer gar nicht oder nur selten an, wodurch das Auto für viele Bürger*innen unumgänglich 
wird und Mobilität für Jugendliche und Senioren zum Problem wird. Ein zentrales Standbein des ÖPNVs ist 
im ländlichen Raum wiederum auch der Schülerverkehr und gerade im Hinblick auf zukünftig sinkende 
Schülerzahlen stellt sich die Frage, wie hier für den Erhalt einer guten Mobilität sinnvolle Lösungen gefun-
den werden können, damit der ländliche Raum nicht noch mehr „abgehängt“ wird. Es muss also über neue 
Ideen und Ansätze nachgedacht werden. Dass Jugendliche jedoch auf Grund dieser Erfahrung selbst nach 
Lösungen suchen und sich aktiv und mit langem Atem für deren Umsetzung engagieren, ist eher selten. 

Engagierte Jugend           

Bereits 2014 hatte sich im Rahmen eines von LEADER finanzierten Jugendbe-
teiligungsprojektes im „Zweitälerland“ (Elz- und Simonswäldertal, Landkreis 
Emmendingen, am Rande des Südschwarzwalds, Baden-Württemberg), und ei-
ner damit verbundenen Jugendumfrage herauskristallisiert, dass dieses Thema 
bei den Jugendlichen Priorität Nummer eins ist. Der daraufhin neu gegründete 
„Rat der Jugend“, dem alle interessierten Jugendlichen beitreten konnten, sollte 
sich mit den Ergebnissen der Umfrage und den Wünschen der Jugendlichen 
weiter beschäftigen und startete daher das Projekt „Mobil im Tal“, welches im 
März 2016, nach zwei Jahren intensiver Arbeit, seinen erfolgreichen Abschluss fand und das Ziel der Ent-
wicklung einer ergänzenden und nachhaltigen Mobilitätslösung verfolgte. Gefördert wurde dieses Mobili-
tätsprojekt auch mit Mitteln des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur Baden-Württemberg. 

Dass ergänzende Mobilitätsangebote im Idealfall keine hohen Zusatzkosten erzeugen dürfen und ange-
sichts des Klimawandels nachhaltig gestaltet sein müssen, waren nur zwei Ziele des „Rats der Jugend“ aus 
dem „Zweitälerland“. Nach diversen Beratungen wurde die Idee, eine nachhaltige, ergänzende und regio-
nale Mitfahrplattform zu finden bzw. zu schaffen, die leicht zu bedienen, sicher, modern und damit für alle 
Bürger*innen nutzbar ist, als die praktikabelste und sinnvollste erachtet. Dort könne jeder seine Fahrten 
eintragen und damit die ÖPNV- Versorgungslücken sinnvoll ergänzen und einen kleinen Beitrag zum Erhalt 
der Lebensqualität im ländlichen Raum leisten. 

Breite Zustimmung 

Durch eine interkommunale Mobilitätskonferenz mit mehr als 80 Teilnehmer*innen aus Politik, Gesellschaft 
und Wirtschaft, in der das Thema noch einmal thematisiert wurde und eine erste Vorstellung einer mögli-
chen Mobilitätslösung stattfand sowie durch umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit gelang es dem „Rat der Ju-
gend“ die Bürgermeister der dort ansässigen fünf Gemeinden und der großen Kreisstadt Waldkirch davon 
überzeugen, im Bereich Mobilität neue Wege zu gehen und die anwesenden Vertreter*innen von Kommu-
nal-, Kreis- und Landespolitik als auch andere wichtige regionale Teilhaber wie Unternehmen oder soziale 
Organisationen für ihr Anliegen zu interessieren.  
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Es wurde außerdem eine Informationsveranstaltung für ältere Menschen und 
Menschen mit Behinderung in Zusammenarbeit mit den ortsansässigen Seni-
orenvertretungen durchgeführt, bei der diese Idee ebenfalls auf große Zu-
stimmung traf, da sich gerade beim Thema Verbesserung der Mobilität die In-
teressen von Jugendlichen und Senioren überschneiden. Darüber hinaus 
sensibilisierte der „Rat der Jugend“ Jugendliche aller weiterführenden Schu-
len in Schulworkshops für das Thema der „nachhaltigen Mobilität“. 
 
Die Idee, das Mobilitätsangebot durch ein regionales Mitfahrnetzwerk zu verbessern, stieß also insgesamt 
auf eine breite Resonanz und Zustimmung. Gerade die Integration der interessierten, ortsansässigen Un-
ternehmen stellte auch einen wichtigen Aspekt dar, da es dem Erfolg solch einer Lösung nur förderlich ist, 
möglichst viele Akteure des alltäglichen Lebens der Region mit einzubeziehen. Die Unternehmen können 
darüber hinaus durch so eine Lösung ihren Mitarbeitern eine alternative Mobilitätslösung anbieten, Ver-
kehrsaufkommen verringern und Parkplatzprobleme entschärfen und somit einen Beitrag zu einer grüneren 
Umwelt leisten. 
 
Mobil mit „TwoGo“ 
 
Auf der Suche nach einer geeigneten Anwendung kamen die Jugendlichen 
vom Rat der Jugend zu dem Schluss, dass eine online-gestützte Mitfahran-
wendung, wie „flinc“ oder „TwoGo“, die auch als App auf dem Smartphone in-
stallierbar ist, als Basis der Plattform die beste Wahl ist, gut funktionierende 
Handynetze und Internetverbindungen vorausgesetzt. Um diese Idee umzu-
setzen und sich abschließend für einen Anbieter zu entscheiden, initiierten 
sie einen „Runden Tisch“ mit Kommunal- und Unternehmensvertretern und 
man einigte sich auf eine gemeinsame Vorgehensweise.  
 
Seit dem 1. März dieses Jahres gibt es die Online- Mitfahrplattform „Mobil im Tal“ auf der Basis von 
„TwoGo“ von SAP. So kann man schnell und einfach seine Fahrt mit Start- und Zielort sowie Zeitpunkt ein-
stellen, TwoGo vermittelt dann Fahrer und Mitfahrer automatisch ohne komplizierte Absprache und infor-
miert aktiv per E-Mail, App-Benachrichtigung oder SMS über alle wichtigen Daten der Fahrt. Es gibt außer-
dem noch regionale Abfahrtspläne für die einzelnen Kommunen. 
 
Die App ist erst der Anfang 
 
Im weiteren Projektverlauf ist noch geplant, kommunale Workshops und Informationsveranstaltungen 
durchzuführen, in denen alle Bürger und Bürgerinnen für das Thema „Nachhaltige Mobilität“ sensibilisiert 
werden sollen, wo die Plattform noch einmal allen Interessierten vorgestellt wird und z. B. auch Anmeldehil-
fen gegeben oder Fragen geklärt werden können. Gerade im Hinblick auf Sicherheits-, Datenschutz-, oder 
Benutzungsfragen, die bei Mitfahrlösungen auftreten, ist es wichtig mit den Bürger*innen in Dialog zu treten 
und diese Bedenken und Unsicherheiten auszuräumen.  
 
Ein wesentlicher Aspekt zum Projekterfolg ist auch und wird sein, einen Umdenkprozess bezüglich des Mo-
bilitätsverhaltens der Bürger*innen anzustoßen, damit die Fahrten auch wirklich eingetragen werden. 
 
Zukünftig angedacht ist auch noch eine ÖPNV-Integration zu realisieren, sodass auch die Bus- und Bahn-
Zeiten in der Plattform angezeigt werden und es so eine Vernetzung und Kombination von Mitfahrlösung 
und ÖPNV geben kann. An dieser Stelle bleibt auch anzumerken, dass eine solche Mitfahrplattform keine 
Konkurrenz zum ÖPNV darstellt, sie soll nur bestehende Versorgungs- und Mobilitätslücken füllen und den 
ÖPNV damit sinnvoll ergänzen. 
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Gelungene Jugendbeteiligung 
 
Das gesamte Projekt ist somit ein hervorragendes Beispiel für Jugendpartizipation. Anfangs wurden durch 
die LEADER-Umfrage die Probleme evaluiert. Die Jugendlichen gaben sich jedoch nicht damit zufrieden 
diese den Verwaltungen nur zu präsentieren, vielmehr arbeiteten sie größtenteils selbstständig an einer 
Lösung ihres Problems. Sie eigneten sich die fachliche Kompetenz an und konnten dadurch immer mehr 
Parteien auf ihre Seite ziehen. Angefangen bei den Bürgermeistern, über die Senioren- und Behinderten-
verbände und über die Nachbarstadt Waldkirch bis hin zu den großen Unternehmen der Region. Dadurch 
endete das ursprüngliche Anliegen der Jugendlichen in einer von vielen getragenen Mobilitätplattform für 
das Zweitälerland. 
 

 
 
 
 
 
 
Autor*innen (Rat der Jugend): Benedikt Biehrer, Andreas Heibrecht, Simon 
Kuss, Pablo Rebholz, Pavlos Wacker, Marie Winterhalter und Udo Wenzl 

 

Mehr zum Projekt und eine ausführliche Dokumentation finden Sie auf der Projektseite:  

www.mobil-im-tal.de 

www.partizipations-blog.de/2015/08/mobilitaetsperspektive-im-laendlichen-raum-fuer-jung-und-alt/ 

 
 

 

Rat der Jugend : (Juli 2014 bis April 2016) Benedikt Biehrer (Oberprechtal), Andreas Heibrecht (Wald-

kirch), Simon Kuss (Bleibach), Pablo Rebholz (Oberprechtal), Pavlos Wacker (Biederbach) 

(April 2014 bis Juni 2015) Janik Baur (Prechtal), Chantal Kapp (Bleibach), Fabiola Kriesch (Winden im Elz-

tal), Alex Hieronimus (Simonswald), Silja Hug (Gutach), Simon Löhrer (Biederbach), Julia Rother (Gutach) 

Öffentlichkeitsarbeit: Auf den beiden folgenden Seiten sind Beispiele unserer Öffentlichkeitsarbeit zu fin-

den, u.a. auch die Facebook Gruppe „Mobil im Tal“:  https://www.facebook.com/MobilimTal/ 

Presseartikel: Auszüge der Presseartikel, die überwiegend in der Badischen Zeitung, Der Sonntag, dem 

Staatsanzeiger und dem Elztäler Wochenbericht veröffentlicht worden sind. 
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Postkarten (Vorder- und Rückseite) 
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Plakatentwurf 
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Ganz "Flinc" von Ort zu Ort kommen 

Rat der Jugend stellte in Winden ein ergänzendes Mobilitätssystem vor / Im Internet schnell die 
Mitfahrgelegenheit finden.  

 

Jugendliche aus Elzach, Biederbach, Winden, Simonswald und Gutach tagten als Rat der Jugend 
im Rathaus Oberwinden. Foto: Sebastian Heilemann 

ELZTAL. Das Jugendmobilitätsprojekt im Zweitälerland nimmt Fahrt auf. Jugendliche im Elztal haben eine 
Vision, wie sich die Mobilität zwischen den Gemeinden verbessern lässt. Im Zentrum steht eine Online-Mit-
fahrzentrale.  

Wer sich im ländlichen Raum ohne Auto fortbewegen will, hat es mitunter schwer. Vor allem für Jugendli-
che ist das oft ein Problem. Eine Initiative junger Menschen aus dem Elztal, die sich im vergangenen Jahr 
zum Rat der Jugend zusammengeschlossen hatte, hat sich dem Problem angenommen und ein Mobilitäts-
konzept entwickelt. Eine Online-Mitfahrzentrale soll den öffentlichen Nahverkehr sinnvoll ergänzen und die 
Löcher im Fahrplan von Bus und Bahn abdecken. Am Freitag stellten die Jugendlichen ihr Konzept im Rat-
haus in Winden vor und fanden Gehör bei den Bürgermeistern der Elztalgemeinden. 
 
In Zukunft sollen Autofahrer zum Beispiel freie Plätze in ihrem Auto für bestimmte Strecken auf der Mitfahr-
zentrale Flinc im Internet anbieten können. Jemand, der das gleiche Ziel hat, kann den Fahrer dann kon-
taktieren. Für einen kleinen Kostenbeitrag des Mitfahrers gelangen beide an ihr Ziel. Der Unterschied zu 
herkömmlichen Mitfahrzentralen ist, dass Flinc für kurze Strecken gedacht ist. In Kombination mit der be-
stehenden Streckenabdeckung des öffentlichen Nahverkehrs sollen Menschen im Elztal so mobiler wer-
den. Dass das System funktioniert, zeigt das Beispiel von St. Georgen. In der Stadt im Schwarzwald läuft 
bereits ein ähnliches Projekt – mit großem Erfolg. 

 
Doch bei einem Fremden einfach ins Auto zu steigen ist nicht jedem so ganz geheuer. Deswegen setzt der 

Rat der Jugend auf ein sogenanntes Vertrauensnetzwerk. Potentielle Fahrer und Mitfahrer aus der Region 

sollen sich kennenlernen. Dafür seien im Vorfeld viele Treffen nötig, um ein gewisses Maß an Sicherheit zu 

schaffen. "Das ist einfach eine Veränderung in der Mobilität, wie wir sie heute pflegen. Deswegen wollen 

wir so viele Leute wie möglich dafür begeistern", sagt Pablo Rebholz vom Rat der Jugend. 
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Politisch wird die Vision der Jugendlichen durchaus ernst genommen. Im April soll eine Mobilitätskonferenz 

stattfinden, bei der die Bürgermeister und Gemeinderäte über das neue Konzept sprechen sollen. Das Lan-

desverkehrsministerium hat Mittel in Höhe von 16 500 Euro für das Projekt zur Verfügung gestellt. Denn 

das Thema Mobilität ist nicht nur ein Thema im Elztal, sondern in allen ländlichen Räumen. Dafür könnte 

das Projekt Modellcharakter entwickeln. Auch eine Zusammenarbeit mit der SBG ist in Planung. 

 

Das Mobilitätskonzept ist das Ergebnis des Jugendbeteiligungsprojekts "Zukunft der Jugend im ländlichen 

Raum", das Anfang des vergangenen Jahres startete. Jugendliche aus den Gemeinden des Elztals, aus 

Biederbach, Gutach, Simonswald, Winden und Elzach überlegten, was das Elztal für Jugendliche attrakti-

ver machen könnte und gründeten einen Rat der Jugend. Dabei stand immer das Thema Mobilität im Vor-

dergrund. 

 

Badische Zeitung 03. März 2015 

 

 

 

 

 

 

Rat der Jugend im Gespräch mit Senioren 

WALDKIRCH. Im Roten Haus in Waldkirch fand ein Treffen des Projekts "Mobil im Tal" mit rund 30 Interes-
sierten statt. Eingeladen hatten diesmal nicht nur der "Rat der Jugend aus dem Zweitälerland", sondern 
auch der Stadtseniorenrat und der Behindertenbeirat aus Waldkirch, der Beirat für Senioren und Menschen 
mit Behinderung Elzach sowie die Gemeinden im Elz- und Simonswäldertal. Bruno Stratz, Behindertenbe-
auftragter des Landkreis Emmendingen, sowie Gemeinderäte und Bürgermeister waren gekommen. Der 
Rat der Jugend stellte das Projekt "Mobilität für Jung und Alt im Zweitälerland" vor, bei dem eine Mitfahr-
börse speziell für den ländlichen Raum eingerichtet werden soll und beantwortete anschließend die Fragen 
der Bürger. Das Konzept wurde mehrheitlich positiv aufgenommen. Um die Idee der mobilen Mitfahrbörse 
weiterzutragen, ist das nächste Gespräch in Planung: Diesmal werden die Unternehmen aus Waldkirch 
und dem Elztal eingeladen. 
 

Badische Zeitung, 22. Juli 2015 
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Der Sonntag, 01. März 2015  
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Staatsanzeiger, Freitag, 17. April 2015  
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Mobilität: Da geht noch was      (Badische Zeitung, 05. Mai 2015) 

Konferenz in Gutach setzt auf Vernetzung des Nahverkehrs zur Stärkung des ländlichen Raums.  

  

Die Referenten von „Flinc“ und Südbadenbus bei ihrem Vortrag vor den Jugendlichen des Rates der Ju-
gend und anderen Teilnehmern der Mobilitätskonferenz in Gutach. Foto: Nikolaus Bayer 

GUTACH. Der Rat der Jugend (RdJ), eine Initiative von derzeit zehn jungen Leuten aus dem Elztal, arbei-
tet seit einem Jahr an einem Konzept zur Optimierung der individuellen Mobilität. Sie sieht darin einen Bei-
trag zur Stärkung des ländlichen Raums. Eine Online-Mitfahrzentrale soll eine flexible Bündelung freier 
Pkw-Kapazität ermöglichen und den öffentlichen Nahverkehr ergänzen. Bei einer Mobilitätskonferenz in 
Bleibach, zu der auch Fachreferenten kamen, stellten sie ihre Pläne erstmals einem Publikum vor.  

Rund 70 Personen, hauptsächlich Ortschafts- und Gemeinderäte, Schulleiter sowie sämtliche Bürgermeis-
ter des Elztals, bekundeten im Bürgersaal ihr Interesse. Clemens Bieniger, Mentor des Leader-Projekts 
"Jugend im ländlichen Raum", aus dem die Initiative erwuchs, lobte die jungen Leute für ihre Prioritätenset-
zung, da sie sich verantwortungsbewusst einem kommunalen Zukunftsthema gewidmet haben. Simon 
Kuss vom RdJ maß dem Konzept Modellcharakter bei, das einen Anreiz für weitere Jugendbeteiligung und 
Vorteile auch für Senioren und Unternehmen haben werde. 

 
Timm Anders, Referent für Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV), stellte danach das Konzept des 
Landkreises für das Zweitälerland vor (ausführliches Forum am 7. Mai in Elzach). Bis Dezember 2018 wer-
den die elektrifizierte S-Bahn mit Kreuzungsbahnhof Gutach, verlängertem Halbstundentakt bis Elzach (zu 
Hauptverkehrszeiten) sowie das neue Buskonzept in Betrieb gehen. Bis dahin lohnen keine größeren Än-
derungen, sagte er. Als kleine Erweiterungen erwähnte er die Neuordnung des Schülerverkehrs im Raum 
Prechtal (Herne, Heidburg), zwei Morgenbusse in Biederbach und Mehrangebote in Simonswald. Für das 
Buskonzept 2018 werde man die Gemeinden aber noch fragen, ob im oberen Elztal eine halbstündliche 
Verdichtung mit Bussen ab Bleibach oder eher direkte Verbindungen alle drei Stunden bis Freiburg ge-
wünscht werden. Lücken außerhalb der Hauptverkehrszeiten bis Elzach werden aber wohl bleiben. 
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Benedikt Biehrer und Pablo Rebholz, beides Oberprechtäler, führten anschließend aus, dass gerade dies 
ein Handlungsmotiv im RdJ war. Sie nannten den unzureichenden Busverkehr speziell in den Seitentälern 
und fehlende Verbindungen schon ab 22 Uhr an Wochenenden. Für das obere Elztal und Simonswald be-
mängelten sie auch das Angebot im Tagesverlauf, eine Verbesserung wäre auch für die wachsende Zahl 
von Senioren von Nutzen. Um diese Unterversorgung zu schließen und den ÖPNV zu optimieren, hält der 
RdJ eine internetgesteuerte Mobilität für die beste Lösung. Die Jugendlichen möchten dazu eine Einbezie-
hung der Bevölkerung in das Netz des Ludwigshafener Systemanbieters Flinc erreichen, von der man bei 
hoher Nutzung auch eine Reduzierung des Pendlerverkehrs und geringeres Staupotential erwartet. 
Mitfahrmöglichkeiten finden mit Flinc 

Flinc ist eine Online-Mitfahrzentrale, deren Besonderheit in einem Zusammenbringen einander nicht be-

kannter Personen besteht. Sie schafft Kontakte für regelmäßige wie auch für einmalige, kurzfristig er-

wünschte Fahrten. Sie ist damit nutzbar für Kurzstrecken und selbst für eine bloße Teilstrecke des gemein-

samen Weges. Auch schon unterwegs befindliche Fahrer informiert das System in Echtzeit von einem po-

tenziellen Fahrgast. Ermöglicht wird dies durch eine Vermittlung über das Web, über Applikationen für Mo-

bilgeräte oder das Navigationssystem. Slawko Simic, Berater der Flinc AG, erläuterte in Bleibach dieses 

System: Es stellt zwischen jeder, eine Mitfahrgelegenheit suchenden Person und bereits registrierten Fah-

rern mit gleicher Fahrstrecke einen Kontakt her, bietet einen Chat zur Abstimmung, etwa zur Mitnahmezeit, 

an und berechnet exakt den Preis für die Mitfahrt. 

 

Interessant für den RdJ war nun, dass dieses System in ähnlichem Umfeld bereits angewandt wird und 

auch der ÖPNV mit ihm verknüpfbar ist. Lars Frehse von der Südbaden-Busgesellschaft (SBG) berichtete 

dazu über eine Kooperation im Schwarzwald-Baar-Kreis. Als generelle Vorteile für die Gemeinden nannte 

er die Angebotserweiterung, eine bessere Daseinsvorsorge, mehr Attraktivität für den Landkreis und die 

Entlastung der Umwelt durch mehr Bündelung des Individualverkehrs. Um junge Leute als Kunden in den 

Dörfern zu halten, habe man sich aus eigenem Geschäftsinteresse für die Kooperation entschieden. In 

weitläufigen ländlichen Regionen, wo Bike- oder Car-Sharing weniger funktionieren und man für die eigene 

Mobilität noch aufs Auto angewiesen ist, sei die Nutzung von Flinc der bessere Weg. Das jetzt erreichte 

Ergebnis ist, dass der ÖPNV innerhalb von Flinc ein Rückgrat bildet und öffentliche Verkehrsverbindungen 

– sofern zur Anfrage passend – gleichfalls benannt werden. 

 

Als erste Stadt im Schwarzwald hatte 2013 St. Georgen eine Einführung angestoßen. Aufgrund vieler Ein-

pendler in den Stadtkern starteten dort drei Unternehmen zusammen mit Flinc ein Mitfahrnetzwerk. Ziel al-

ler war ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten, was mit einer Beteiligung von 900 Mitarbeitern heute weit fort-

geschritten ist. Bei der Konferenz wurde vom RdJ ein Interview mit Bürgermeister Michael Rieger einge-

spielt. Er empfahl den Gemeinden eine Übernahme, wies aber darauf hin, dass viel Anschub durch Wer-

bung und Geduld erforderlich sei, um Umdenken zu erreichen. 

 

Im Anschluss bat Projektbegleiter Udo Wenzl zu Gruppengesprächen mit den Referenten. Die dort gesam-

melten Fragen und Anregungen wurden noch besprochen. Auffällig dabei war das fehlende Interesse von 

Unternehmern, denn rote Fragekarten, die für sie vorgesehen waren, fanden sich am Ende nicht auf der 

Pinnwand. Mehrfach gefragt wurde nach der Verlässlichkeit der Teilnehmer. Hier wurde auf eine Bewer-

tung durch Flinc selbst verwiesen; denn es kann anhand der Registrierungsdaten oder IP-Adresse jeden 

Beteiligten identifizieren und ausschließen. Der RdJ kündigte an, für eine dauerhaft wachsende Beteiligung 

einen Juniorendialog an Schulen und mit Vereinen einzuleiten. "Denn das System funktioniert nur, wenn 

viele mitmachen", sagte Pablo Rebholz. Projektleiter Wenzl versprach, sich um mehr Senioren als eben-

falls profitierende Nutzer zu kümmern und sie für die leichte Bedienung des Systems zu gewinnen.  
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"Auch auf dem Land unabhängig sein" 

BZ-INTERVIEW: Pavlos Wacker wohnt in Biederbach und engagiert sich im Jugendrat für mehr Mobilitäts-
angebote.  

 

Pavlos Wacker (17) hat Spaß an politischem Engagement und nachhaltigen Projekten.            
Er ist im Rat der Jugend im Zweitälerland. Foto: Privat 

ELZTAL. Pavlos Wacker (17 Jahre) aus Biederbach engagiert sich im "Rat der Jugend im Zweitälerland" 
und setzt sich für mehr Mobilitätsangebote in unserer Region ein. Biederbach und die Gemeinden Elzach, 
Gutach im Breisgau, Simonswald und Winden im Elztal arbeiten gerade in einem interkommunalen Mobili-
tätsprojekt zusammen. Gemeinsam mit der Großen Kreisstadt Waldkirch wollen sie das Mobilitätsangebot 
für Jung und Alt verbessern. Udo Wenzl vom Mobilitätsprojekt befragte Pavlos Wacker zu seinen Ideen.  

BZ: Wie bist du öffentlich in deiner Region unterwegs und wie bewertest du das Mobilitätsangebot im 
Zweitälerland? 
Wacker: Ich bin auf den ÖPNV (Anmerk. Red.: öffentlicher Personennahverkehr) angewiesen. Jeden Mor-
gen fahre ich mit der Breisgau S-Bahn in die nächstgrößere Kreisstadt Waldkirch, um in die Schule zu ge-
hen. Am Nachmittag nehme ich dann erneut den Zug und steige am Elzacher Bahnhof in den Bus, mit dem 
ich dann nach Hause gelange. Wenn ich Freunde besuche oder abends irgendwo hinfahren möchte, bin 
ich erneut auf den Zug angewiesen. Prinzipiell ist das Mobilitätsangebot in meiner Region in Ordnung.  

mailto:gemeinde@winden-im-elztal.de
mailto:info@udowenzl.de
mailto:m.winterhalter@rs-elzach.de
http://ais.badische-zeitung.de/piece/06/a6/1d/94/111549844.jpg


                                                                                                               
                 Mobilitätsperspektive für Jung und Alt im  

Zweitälerland 2015 bis 2016 – Erfahrungsbericht 
 

____________________________________________________________________________________________________ 
 

Ein interkommunales Projekt der Gemeinden  Biederbach, Elzach, Gutach im Breisgau, Simonswald und Winden im Elztal 
Kontakt: Klaus Hämmerle, Bürgermeister - 07682 9236-10 – gemeinde@winden-im-elztal.de 

Projektleitung: Udo Wenzl, Systemischer Berater – 07681/2099645 – info@udowenzl.de 
Marie Winterhalter - 07682/ 924508 – m.winterhalter@rs-elzach.de 

 
 
 
Zu Stoßzeiten zumindest fahren vermehrt Busse und Züge leider nur im Ein-Stunden-Takt. Problematisch 
wird es früh morgens oder nachts, teils auch am Wochenende, wenn keine öffentlichen Verkehrsmittel un-
terwegs sind. Ich musste schon häufiger nachts meine Eltern kontaktieren, weil keine Züge oder Busse fuh-
ren. Die Breisgau S-Bahn beispielsweise, fährt nur bis 23 Uhr. Es gibt nur gelegentlich Nachtbusse, die 
auch nicht alle Dörfer in der Region abdecken. Teilweise ist es verständlich, dass profitorientierte Verkehrs-
gesellschaften nur stündlich oder zu Stoßzeiten unterwegs sind. Darunter "leiden" tun eben alle die, die 
auch am Wochenende oder nachts unterwegs sind. Daher sind wir vor allem im ländlichen Raum auf nach-
haltige Mobilitätsalternativen angewiesen. 

 
BZ: Wie wichtig ist das Fahrrad bei dir im Dorf und in deiner Region, um unterwegs zu sein? 
Wacker: Meiner Meinung nach ist das Fahrrad im ländlichen Raum essentiell. Ich wohne in Biederbach 
und muss, wenn ich Einkaufen, zum Freibad oder sonst wohin will, das Fahrrad nutzen. Wenn ich Zeit 
habe, fahre ich auch in die nächstgrößere Stadt, nach Waldkirch. Außerdem wird das Fahrrad in meiner 
Region auch häufig zu sportlichen Zwecken genutzt. Da bietet sich der Schwarzwald besonders an. 
 
BZ: Du engagierst dich im Rat der Jugend im Zweitälerland. Was hat dich dazu bewegt und was sind die 
zentralen Themen und Anliegen? 
Wacker: Zwei Dinge. Das Problem der eingeschränkten Mobilität musste ich am eigenen Leib erfahren. Als 
ich vor einem Jahr hergezogen bin, habe ich schnell gemerkt, was für ein immenser Unterschied es ist, in 
einer großen Stadt zu wohnen oder in einem Dorf. Vor allem im Jugendalter möchte man so frei und unab-
hängig sein, wie irgend möglich. Auf dem Land ist dies eben nicht so einfach. Im Alltag ist das eines der 
größten Einschränkungen, die man auf sich nimmt, nicht mobil zu sein. Wegen meines Interesses an Politik 
hat mich ein Freund gefragt, ob ich denn nicht mal Lust hätte, zu einem Treffen des Rats der Jugend mitzu-
kommen. Es hat vom ersten Tag an Spaß gemacht. Momentan geht es um den Ausbau von Mobilitätsan-
geboten, durch eine Mobilitätsplattform im Elz- und Simonswäldertal. Wie kann man die Mobilität im ländli-
chen Raum voranbringen? Wie wird Mobilität nachhaltig? Wie kann man Entscheidungsträger dazu brin-
gen, mit uns an einem Strang zu ziehen? Dies sind alles Fragen, mit denen wir uns beschäftigen. 
 
BZ: Wann hat sich dein Engagement "gelohnt"? 
Wacker: Das tolle an einer Jugendbeteiligungsinitiative ist, dass wir ständig die Möglichkeit bekommen et-
was langfristig zu verändern. Am schönsten ist es, wenn man das Gefühl vermittelt bekommt, dass man 
ernst genommen wird. Beispielsweise haben wir im Stuttgarter Landtag die Möglichkeit bekommen, mit Ab-
geordneten unseres Wahlkreises zu sprechen. Bei einem weiteren Treffen mit Senioren und Menschen mit 
Behinderung, konnten wir das Projekt vorstellen und haben Input erhalten für das weitere Vorgehen. Dies 
waren sehr motivierende Treffen, die mich persönlich zum Weitermachen animiert haben. 
 
BZ: Wenn du an deine Zukunft denkst. Was glaubst du, wie sich Dein Leben nach der Schule gestalten 
wird? 
Wacker: Nach meinem Abitur nächsten Sommer würde ich gerne Politikwissenschaften studieren. Auf je-
den Fall möchte ich weiterhin in Projekten aktiv bleiben. Es macht unheimlich Spaß und es ist schön zu se-
hen, dass man etwas zu langfristigen Lösungen beitragen kann. Schön wäre es zu sehen, ob das hiesige 
Mobilitätsprojekt von der Bevölkerung angenommen wird. Aber ich glaube, dass das Projekt zukunftwei-
send und eine seriöse Alternative zu den bisherigen Mobilitätsformen wird! 

 
 
Badische Zeitung, 17. September 2015 
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Ohne Energievergeudung unterwegs 

Das Projekt "Mobil im Tal – Perspektiven für Jung und Alt" kommt auch in Schulen / "Reisespiel" mit er-
staunlichen Ergebnissen.  

 

Mobil im Tal: Paulos Wacker und Charlotte Hönnige vom Rat der Jugend im Elz- und Simonswäl-
dertal (stehend, Mitte) mit einer zehnten Klasse der Realschule Elzach Foto: Bernd Fackler 

 

ELZACH. "Mobil im Tal – Mobilitäts-perspektiven für Jung und Alt im ’Zwei-tälerland’" heißt ein seit einigen 
Monatenn laufendes Projekt vom "Rat der Jugend im Zweitälerland", unterstützt und begleitet von verschie-
denen Institutionen, etwa vom Caritasverband. Die Etablierung einer On-line-Mitfahrzentrale im Elz- und 
Simonswäldertal ist ein Kernpunkt des Projekts. Doch geht es zum Beispiel auch um Mobilität allgemein, 
deren Kosten und Energieverbrauch. Dies war Anfang der Woche unter anderem Thema einer "Schul-
stunde" in Elzach.  

In den zehnten Klassen der Realschule fand dieser "Workshop Mobilität" statt. Charlotte Hönnige und Pau-
los Wacker vermitteln das Thema so fachkundig, souverän und locker, als hätten sie ihr ganzes, junges Le-
ben noch nichts anderes getan. Dabei sind die zwei und ihre "Lehrerkollegen" in den anderen Klassen 
selbst noch Schüler, am Gymnasium in Waldkirch, und außerdem Mitglieder im oben erwähnten Rat der 
Jugend. Für den "Unterricht" an diesem Vormittag hatten sie lediglich im Vorfeld eine Einweisung. 

 
 
"Was braucht ihr für ein gutes Leben?" heißt die erste Frage an die Realschüler. Einige Antworten: "Kaf-
fee", "Zuhause", "Familie und Freunde", "Dusche", "Mobiltelefon". – "Und worauf könnt ihr verzichten?" lau-
tet Frage zwei. Auch hier ein paar Antworten: "Plastik", "Krankheit", "Drogen", "Fast Food" "Zigaretten" "Re-
gen", "Mobiltelefon"... 
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Paulos Wacker und Charlotte Hönnige erklären den oft gehörten Begriff "Nachhaltigkeit": "Dass man die 
Ressourcen so verwendet, dass spätere Generationen auch noch was davon haben" oder kurz: "Nicht über 
die Verhältnisse leben". 
 
Und so ist man auch schon beim Thema "nachhaltige Mobilität" angekommen, und zwar in Form eines 
Spiels: Eine Reise ist zu planen und der dafür anfallende Kohlendioxid (CO-2)-Verbrauch anzugeben. Zwei 
Beispiele: Die erste Schülergruppe fährt mit dem Zug (82 Kilogramm Co2) nach Lloret de Mar, wohnt zehn 
Tage in einem einfachen Hotel (381 kg), ernährt sich – fast – vegetarisch (16 kg, inklusive einer Fleisch-
mahlzeit) und geht jeden Abend in die Disco (79 kg) – Gesamtverbrauch: 528 Kilogramm. 
 
Eine andere Gruppe fliegt für 21 Tage nach Peru (7316 kg), übernachtet dort 20 Nächte in Zelten (145 kg), 
ernährt sich rein vegetarisch und aus heimischem Anbau (17 kg), badet im Meer (0 kg) und nimmt für ihre 
Rundreise den Bus (129 kg) – ergibt zusammen 7651 Kilogramm. 
 
Erkenntnisse: Wenig überraschend ist, dass das Flugzeug am umweltschädlichsten ist, schon etwas mehr, 
dass zum Beispiel Skiurlaub für die Umwelt recht belastend ist und dass auch ein ICE relativ viel CO2 ver-
braucht. Charlotte Hönnige und Paulos Wacker: "Die Idee hinter dem Spiel ist: Sich bewusst machen, wie 
man verreist – ohne dass man Träume oder auch das Fliegen aufgeben muss." 
 
Hierzu zitiert Marie Winterhalter, Schulsozialarbeiterin am Schulzentrum Oberes Elztal, die Absicht des 
Projekts: "Mobilität ist heute im ländlichen Raum, zu einem zukunftsweisenden Thema geworden. Vor al-
lem für junge Menschen, stellt die eingeschränkte Mobilität ein erhebliches Problem da." 
 
Der Rat der Jugend im Elz- und Simonswäldertal habe sich genau diesem Problem angenommen und or-
ganisiert solche Mobilitätsworkshops, in denen die Schüler ins Thema "Nachhaltige Mobilität" eingewiesen 
werden. Primär gehe es darum, Schüler für die Thematik zu sensibilisieren. Marie Winterhalter: "Ein grund-
legendes Konzept der Workshops ist es, Nachhaltigkeit und Mobilität zu vernetzen". Beim erwähnten "Rei-
sespiel" konzipieren Schüler in Gedanken eine Reise, welche möglichst umweltfreundlich, aber dennoch 
realistisch ist. "Dies stößt auf positive Resonanz, da Schüler immer wieder erschrocken sind, wie hoch jetzt 
die CO2 - Emissionen wirklich sind", so Marie Winterhalter und: "Uns ist es wichtig, dass wir möglichst viele 
Schüler erreichen und vielleicht sogar den einen oder anderen zum Umdenken bewegen können. Mobilität 
ist eines der wichtigsten Themen, das jedem tagtäglich begegnet. Zukünftig wird es immer wichtiger sein, 
effektiv, nachhaltig und generationenübergreifend Mobil zu bleiben". 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Badische Zeitung, 09. Oktober 2015 
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Elztal-Mitfahrzentrale "Mobil im Tal" startet am 1. März 

Am 1. März startet die Online-Mitfahrzentrale: "Mobil im Tal". Mit ihr gibt es für Jung und Alt ab sofort ein 
nachhaltiges Mobilitätsangebot. "Flexibel fahren – gemeinsam sparen" lautet ihr Motto. (Nikolaus Bayer) 

 

      Die Elztalbürgermeister stellen zusammen mit dem Rat der Jugend das neue Mitfahrangebot vor.   

Ein Internetprogramm vermittelt Fahrgemeinschaften und ergänzt damit den öffentlichen Personennahver-
kehr. Die neue Dienstleistung ist Resultat eines Oberelztäler Jugendprojekts. Sie wird von allen Gemein-
den im Zweitälerland und zwei großen Unternehmen unterstützt. 

Mobilitätsprojekt mit großer Jugendbeteiligung 
 
Im Rathaus von Winden erfolgte jetzt der "Startschuss" für die Mobilitätsbörse. Vertreter des Rates der Ju-
gend (RdJ) stellten in einem Pressegespräch ihr Projekt vor, das nun zu einem großen Netzwerk an Teil-
nehmern anwachsen soll. Voraussetzung dafür ist deren kostenlose Anmeldung bei der Internetplattform 
"TwoGo", einem von SAP entwickelten Vermittlungsprogramm (Mitfahr-App), durch das Fahrer und Mitfahr-
willige mit gleichen Fahrzielen zusammengeführt werden. 

ÖPNV sinnvoll ergänzen 
 
Benedikt Biehrer erläuterte nochmals die Ziele, die der RdJ schon vor einem Jahr bei der Bleibacher Mobi-
litätskonferenz vorgestellt hatte (BZ berichtete). Wo Mobilität im ländlichen Raum nur mit Individualverkehr 
zu optimieren ist, wie etwa nach Biederbach oder Oberprechtal, sollte dies wenigstens nachhaltig gesche-
hen. Die Mitfahrvermittlung biete dazu die Chance, indem sie Alleinfahrten reduzieren und den Benzinver-
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brauch vermindern hilft. Staupotenzial und klimaschädlicher CO2-Ausstoß sollen so verringert werden. Le-
diglich beim Systemanbieter habe man eine Änderung vorgenommen. Statt des zuerst favorisierten "Flinc"-
Systems hat die Mitfahr-App "TwoGo" den Vorzug erhalten, da sie einfacher zu handhaben ist. 

 
So funktioniert es 
 
Simon Kuss (RdJ) stellte die Nutzung anhand der weitgehend "selbst erklärenden" Browseroberfläche vor. 
Fahrer geben dort als Mindesteinstellungen ihren Namen, Mobiltelefonnummer, Mailadresse und Fahr-
zeugbeschreibung ein. Freiwillig sind die Einfügung eines Porträtfotos oder diverse Spezifikationen, etwa 
die akzeptierte Zeit für einen Umweg. Unter "Neue Fahrt" trägt man dann eine konkrete Fahrstrecke mit 
Datum und Abfahrtszeit ein. Mitfahrgelegenheit suchende Personen brauchen lediglich Datum, Uhrzeit, Ab-
hol- und Zieladresse einzugeben. Das System ermittelt dann die passende Fahrgemeinschaft. 

Gegenseitige Kontaktaufnahme 
 
Das System kann für regelmäßige wie auch für einmalige, kurzfristig erwünschte Fahrten genutzt werden. 
Auch die Mitnahme über eine bloße Teilstrecke des gemeinsamen Weges wird ermöglicht. Beide in Frage 
kommende Partner werden darüber automatisch informiert. Dies geschieht in Echtzeit über Mail, SMS oder 
– bei erfolgtem Download der App – auch übers Smartphone. Annahme oder Ablehnung bedürfen der di-
rekten Kontaktnahme. Ein Entgelt, rein an den Kosten orientiert, wird ebenfalls berechnet, das, wie Kuss 
betonte, aber nur als "Empfehlung" zu verstehen ist. Zum Datenschutz wurde angemerkt, dass die gemel-
deten Personendaten nur an Nutzer weitergegeben werden, und zwar erst dann, wenn sie für das Zustan-
dekommen der Vermittlung benötigt werden. Gespeichert werden die Daten ausschließlich zur Nutzung für 
"TwoGo" und für die Dauer der Anmeldung, so die Zusage von SAP. Speziell für das Zweitälerland wurde 
ab dem zweiten Quartal auch die Aufnahme des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) in die Vermitt-
lungstätigkeit zugesagt. 

Auch Firmen sind mit im "Boot" 
 
Bürgermeister Klaus Hämmerle wies bei der Vorstellung auf die öffentliche Finanzierung dieser kostenfrei 
nutzbaren Infrastruktur hin. Sie wurde mit einem Zuschuss des Landesministeriums für ländlichen Raum 
und mit Mitteln der Gemeinden gefördert sowie von den Unternehmen Sick und Faller unterstützt. Auch 
hob er hervor, dass die neue Mitfahrzentrale "nicht als Konkurrenz zum ÖPNV" gedacht sei. Selbst neben 
dem kommenden Halbstundentakt sei sie eine wichtige Ergänzung des Angebots, besonders bei der An-
bindung verkehrstechnisch unterversorgter Räume im oberen Elztal. Pavlos Wacker vom RdJ berichtete 
von Workshops in den zehnten Klassen aller Elztäler Schulen, bei denen etwa 320 Schüler schon mit die-
sem neuen Instrument einer nachhaltigen Mobilität vertraut gemacht wurden. Bürgermeister Scheer bat da-
rum, Einführungen dieser Art jetzt auch in Seniorenkreisen oder Altenwerken zu machen. 

Auch aus Waldkirch kommt Lob 
 
Udo Wenzl, der Projektleiter beim RdJ, nannte es wichtig, dass dieses Mitfahrangebot von den Elztäler Ge-
meinden und auch Unternehmen getragen werde. Dies schaffe die nötige Vertrauensbasis, das System zu 
nutzen. Besonders dankte er für die Beteiligung der großen Kreisstadt Waldkirch; denn nur mit ihr könne 
diese Internetplattform effektiv funktionieren. Stephan Fliegner, Stabsstellenleiter im Waldkircher Rathaus, 
begrüßte sie als "wichtige Angebotserweiterung für die Elztäler Bevölkerung und den Wirtschaftsstandort". 
Das Mobilitätsprojekt entspreche auch dem Selbstverständnis der Stadt als "citta slow". Lutz Benz (Faller) 
und Silvia Puckl (Sick) bewerteten dieses System als eine Chance zur Reduzierung des Pendlerverkehrs, 
für eine umweltfreundliche Fahrt in den Betrieb. Weitere Firmen sollten mitmachen und ihre Belegschaft zur 
Teilnahme anregen. 
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Marie Winterhalter - 07682/ 924508 – m.winterhalter@rs-elzach.de 

Anhang: Die Vermittlung von Fahrgemeinschaften ist ab heute möglich. Anmelden kann man sich über: 
https://www.twogo.com. Die Websites der Elztalgemeinden, der Zweitälerland-Tourismus GmbH sowie 
http://www.mobil-im-tal.de sind mit "twogo" verlinkt. Alle mitfahrenden Personen sind über die Haftpflicht-
versicherung des Fahrers abgesichert. 
 
 

 
 

Der Sonntag, 06. März 2016 
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Staatsanzeiger, 04. März 2016 
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